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Eine kundenfreundliche Lautspre-
cherlösung kommt aus dem Tau-

nus: Wer sich nicht auf Heimkino einer-
seits oder HiFi andererseits festlegen will,
kann mit der neuen „CD-Serie“ von Can-
ton beides nach Belieben kombinieren.

Zur Auswahl stehen die Dreiwege-Stand-
box CD 100 (390 Euro pro Stück), die für
Wand- oder Standfuß-Befestigung geeig-
nete Zweiwegebox CD 50 (250 Euro) so-
wie die Zweiwege-Satelliten CD 10 (90
Euro pro Stück), für die Canton ein spezi-

elles Stativ anbietet. Alle drei Modelle
haben abgerundete, sich nach hinten
verjüngende Gehäuse aus Aluminium.
Die CD 50 eignet sich wegen ihrer sym-
metrischen Chassis-Anordnung und
der magnetischen Schirmung vor allem
als Center – sie kann aber auch als
Surround-Box dienen. Als Subwoofer
empfiehlt sich der AS 22 SC mit 70-
Watt-Endstufe (420 Euro) oder der AS
200 SC (140 Watt, 700 Euro).Wahlweise
können die Standboxen CD 100 für die
vorderen und die hinteren Kanäle ein-
gesetzt werden, oder Sie nehmen vier-
mal die kleinen Satelliten. Die vielleicht
optimale – garantiert HiFi-taugliche –
Kombination sind die Standboxen für
vorn und die Satelliten für hinten.

Obwohl es insgesamt wesentlich
mehr Kabelhaushalte (20,6 Millio-

nen) als Satelliten-Haushalte (13,8 Mil-
lionen) in Deutschland gibt, liegt der
Satellit beim Digitalempfang mit 54 Pro-
zent vorn. Eigentlich ist das kein Wunder,
denn im Kabel beschränkt sich
das digitale Angebot im We-
sentlichen auf Premiere und ein
paar öffentlich-rechtliche Zu-
satz-Programme, der Satellit
bietet dagegen ein riesiges Spekt-
rum auch ausländischer TV-
und Radioangebote. Die Zahl
der digitalen Sat-Haushalte
wuchs 2002 um 700.000 auf 2,1
Millionen, fast die Hälfte davon
empfängt ausschließlich unver-

schlüsselte Programme. Immer mehr zur
Randgruppe werden die rein terrestrisch
– also über die klassische Dachantenne –
empfangenden Haushalte: Ihr Anteil
schrumpfte auf 5,3 Prozent bzw. 1,9 Mil-
lionen Haushalte.

Satellit überholt Kabel beim
Digitalempfang
54 Prozent der deutschen Digitalhaushalte empfangen über Astra.

Jetzt sind sie schon zu dritt: Neben
Denon und Marantz gehört ab sofort

auch die amerikanische High-End-Schmie-
de McIntosh zur „D&M Holdings“ mit
Sitz in Tokio. Die Holding war im vergan-
genen Jahr durch den Zusammenschluss
von Denon und Marantz entstanden. Zu
den Anteilseignern gehören neben Phi-
lips und Hitachi auch Banken und private
Investoren. McIntosh war zuletzt im Be-
sitz des Car-Audio-Spezialisten Clarion.
Die drei Marken werden weiterhin unab-
hängig am Markt agieren, mit eigenen
Vertriebs- und Marketing-Organisatio-
nen.

Drei unter
einem Dach
vereint
„D&M Holdings“, die
Muttergesellschaft von Denon und
Marantz, kauft US-Schmiede.

Es ist vollbracht. Nach jahrelangem
Hickhack und mehreren Anläufen

hat die Deutsche Telekom ihre verbliebe-
nen Kabelnetze nun endgültig verkauft.
Der letzte Interessent, Liberty Media aus
den USA, war vor einem Jahr an den Auf-
lagen der deutschen Kartellbehörde ge-
scheitert, denn Liberty wollte das Kabel
auch zur Verbreitung eigener Programme
nutzen. Die neuen Eigner sind indes reine
Investoren und haben keine medienpoli-
tischen Interessen an der Breitbandstrip-
pe, weshalb es keine kartellrechtlichen Be-
denken gab. Man darf nun gespannt sein,
wie die neuen Besitzer sich den überfälli-
gen Ausbau der Kabelnetze vorstellen und
ob sie für den digitalen TV- und Radio-
empfang auf offene Standards setzen.

Telekom
verkauft
Kabelnetze
Die neuen Eigner sind Investoren –
europäische Wettbewerbshüter
winken den Deal durch.

Canton-Lautsprecher für HiFi
und Heimkino
CD-Serie mit Aluminiumgehäusen – frei kombinierbar.



Nun gibt es wirklich kei-
nen Grund mehr, mit

dem Umstieg auf Digitalradio
und -TV länger zu warten. Ein-
fache DVB-Sat-Empfänger gibt
es jetzt schon ab 150 Euro.
TechniSat hat zu diesem Preis

den neuen „Digital 1“ im
Programm. Das Gerät empfangt
alle unverschlüsselten Sender,
hat einen Installationsassisten-
ten an Bord und holt sich nicht
nur seine Software-Updates
über Satellit, sondern auch den
TechniSat-eigenen Programm-
führer. Der Dolby-Digital-Bit-
strom wird optisch ausgegeben.
Einen zusätzlichen elektrischen
Digitalausgang sowie ein vier-
stelliges Display und größeren

Speicher bietet das Modell „Di-
gital D“ für 170 Euro. Gleich
drei neue Sat-Empfänger hat
Fuba im Programm. Auch sie
bieten Programmführer, Soft-
ware-Download via Satellit und
Dolby-Digital-Ausgabe. Das

Einstiegsmodell ODE 560 steht
mit 170 Euro in der Liste, der
besser ausgestattete ODE 582
kostet 260 Euro und dasselbe
Modell mit zusätzlichem Com-
mon Interface und integriertem
Viaccess-Decoder 350 Euro. Pa-
nasonic hat mit dem Free-To-
Air-Gerät TU-CS 20 ebenfalls
eine Preisoffensive gestartet: Es
kommt im April für 180 Euro in
den Handel, hat allerdings kei-
nen Digitalausgang.

Preisrutsch bei 
DVB-Empfängern
Neue Modelle von Fuba, Panasonic und TechniSat ab 150 Euro.

Welche digitale Hochbit-
Schnittstelle wird sich

für die Audio-Übertragung
durchsetzen: i-link oder HD-
MI? Nachdem sich Pioneer An-
fang dieses Jahres für die i-link-
Verbindung entschieden hatte,
macht sich nun auch Sony für
diesen Standard stark: Im Okto-
ber kommt ein neues Spitzen-
gespann aus SACD-
Player und Mehrka-
nal-Verstärker auf den
Markt, das via i-link
kommunizieren kann.
Allerdings nimmt der
Verstärker TA-DA
9000 ausschließlich

DSD-Signale vom SACD-Player
entgegen, nicht etwa PCM-
Daten von einem DVD-Audio-
Spieler. Der SCD-XA 9000 ist
ein reiner Audio-Player ohne
DVD-Video-Fähigkeiten, aber
der Verstärker kann dennoch al-
le DVD-Video-Tonformate wie
Dolby Digital EX, DTS-ES, DTS
96/24 decodieren. Er arbeitet

mit sieben digitalen
Endstufen, die je 200
Watt leisten sollen.
Die Bauteile-Bestü-
ckung ist ebenso ex-
klusiv wie der Preis –
der freilich noch nicht
genau feststeht.

Sony setzt auf i-link
9000er SACD-Player und Verstärker kommunizieren 
über den feurigen Draht.


